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Bor einem Antikommunistischen Weltkongreß
Unterredung mit dem Generalsekretär des Organisationsbüros Nils von Bahr

Neuyork. 22. März
Einem Vertreter der Associated Preß gab

der Generalsekretär des Organisationsbüros
für den ersten antikominnnistischenWeltkon.
greß, der Schwede Nils von Bahr,  im
Laufe einer Unterredung u. a. folgende Er-
llärung ab:

Auf Anregung zahlreicher antikommunisti¬
scher Organisationen verschiedener Länder
kam im letzten Herbst eine vertrauliche
antikommunistische Konferenz
zustande, an der 44 Vertreter aus 20 Län¬
dern und drei Erdteilen teilnahmen, u. a.
auch ein Vertreter des Gesamtverbandes
deutscher antikommunistischer Vereinigungen
e. V. „Antikomintern' in Berlin . Die Kon¬
ferenz beschloß die Durchführung eines anti-
kommunistischen Weltkongresses, der dem gei¬
stigen Kampf gegen den roten Weltseind in
aller Oesfentlichkeit einen neuen und starken
Impuls verleihen soll. Zur Durchführung
des Weltkongresses wurde ein internationales
Büro eingesetzt. Dieses Organisationsbüro
hat einen klaren internationalen
und unabhängigen Charakter,
sowohl in bezug auf die Zusammensetzung als
auch bezüglich seiner Tätigkeit und Ziel¬
setzung. Als vorbereitende Arbeit soll eine
auf breitester Grundlage organisierte Auf¬
klärungstätigkeit durch Bücher, Broschüren,
Vorträge , Ausstellungen, Filme usw. geleistet
werden, An Hand von authentischem Be¬
weismaterial soll die Gefahr der kommuni¬
stischen Wühlarbeit in allen ihren Phasen
und Tarnungen als die größte Bedrohung
der Kultur , des Friedens und der nationalen
Wohlfahrt und Freiheit aller Völker klar¬
gelegt werden.

Wann und wo dieser Antikom¬
munistische Weltkongreß statt¬
findet , steht noch nicht  f e st. Die Be¬
teiligung an ihm muß so umfassend sein, daß
er wirklich die Weltmeinung und deren Pro¬
test gegen die Umsturzarbeit der Komintern
eindeutig zum Ausdruck bringt . Der Kon-
reß soll das Tribunal werden, vor dem die
olschewistischen Weltverschwörer abgeurteilt

werden: er soll den Weg weisen und die
Bahn frei machen für einen wahrhaft wir¬
kungsvollen Abwehrkampf. Damit wird der
Kongreß zum Auftakt zu einer immer enge-
ren und umfassenderen internationalen Zu¬
sammenarbeit im Kampf gegen den Bolsche¬
wismus , soweit es sich um seine Zersetzungs»

EWM soll aatmtten!
Rom, 22. März

Eine Betrachtung der Londoner „Mor-
nlngpost" zu den italienisch-britischen Bezie¬
hungen veranlaßte die römische „Tribun «'
u einer nicht an die verantwortlichen briti-
chen Negierungskreise, sondern an den

„Mann auf der Straße in Eng-
land"  gerichteten Glosse, in der festgestellt
wird, daß Italien nach der Mittelmeerver¬
einbarung mit Großbritannien alles zur
Herbeiführung einer geistigen Entspannung
getan Hut, während man in England in die¬
ser Beziehung nicht den gleichen guten Wil¬
len zeigt. Es ist nicht Italiens Schuld, so
erklärt das Blatt , daß Großbritannien die
Kräfte Italiens unterschätzt und sich, durch
ideologische Voraussetzungen fehlgeleitet, ver.
rechnet hat . Mussolini hat als Sieger eine
beachtenswerte Mäßigung an den Tag ge¬
legt. Man darf es auch nicht so darstellen,
als könnte die britische Negierung die Kund-
aebungen einzelner Persönlichkeiten nicht
kontrollieren. Wünscht es die Regierung tat¬
sächlich, so kann ihr Einfluß viel weiter ge¬
hen als man dies in einem demokratischen
Regime zugeben will. Das italienische Volk
in seiner Gesamtheit bildet einen Willensstär¬
ken, festen Block. Mussolini hat durch
seine letzte Unterredung für die
„Daily .Mail ' die Möglichkeit
neuer Unterredungen geschaf¬
fen undes istnun an Großbritan¬
nien , sich unmißverständlich zu
Eukern.

arbett außerhalb der Grenzen der Sowjet¬
union handelt. Die Menschheit muß gegen
diese Pest immun gemacht werden.

' . Es kann in diesem Kampfe, den die Kom¬
intern v, .o ihre Drahtzieher und Bundes¬
genossen veranlaßt und angefangen haben,
nur ein <7at ' eder-Oder, nur ein Für und
Wider geben. Wer da glaubt, daß dieser
Kampf durch ein Kompromiß beigclegt wer¬
den könnte, der kennt nicht das weltrevolu¬
tionäre und kriminelle  Wesen des
Bolschewismus. Der Standpunkt einer be¬
quemen „Neutralität ' muß vor allem über¬
wunden werden, wenn die Welt wieder ge¬
sunden und zwischen den einzelnen Völkern
und Ländern wieder volles gegenseitiges Ver¬
trauen und eine fruchtbringende Zusammen¬
arbeit zustandekommensoll.

Beweise sür den MendenSvwjetrubrl
Mindestens 20 Millionen

Paris,  22 . März.
Der Abgeordnete Doriot,  der den Vor¬

schlag gemacht hat, der Ministerpräsident solle
eine Untersuchung über die Geldquellen der
politischen Parteien in Frankreich, besonders
der Kommunistischen Partei , anstellen, bietet
auf Grund seiner umfangreichen Unterlagen
den Beweis an. daß die Sowsetregierung seit

Neuyork,  22. März.
William Shaw,  der Direktor der durch eine

Gas-Explosion zerstörten Schule von Neu
Landen, hat vor einem Militär -Unlersuchungs-
gericht ein sensationelles Geständ-
n i s abgelegt, das die Ursache dieser Kata¬
strophe völlig klärt.

Der Direktor erklärte, daß die Schulleitung
vor einem Monat in der Absicht, die Hcizkosten
zu senken, Gasrohre einer Privatgesellschaft,
dr unter dem Schulgebäude verlaufen, an-
zapjk» ließ. Auf diese Weise wurde ohne
Wissen der Privatgesellschaft
dann Heizgas bezogen. Shaw, besten eigener
Sohn bei der Explosion getötet wurde, gab zu,
baß mehrere Sachverständig« ihn vor dem ge¬
fährlichen Gas gewarnt hätten und daß außer¬
dem eine große Anzahl von Heizungsröhren
ohne Abzugsvertile waren und einfach im
Mauerwerk der Wände endete, so daß also un -
dichte Heizungskörper  und gestoh-
lenesGasdie  Ursachen des furchtbaren Un¬
glücks find. Inzwischen ist festgestellt worden,
daß der Funken von einem elektri¬
schen Schalter  die angesammelten Gase
zur Entzündung brachte. Der Schuldirektor ist
nach seine« Geständnis völlig zusam-
me «gebrochen. — Eine soeben heraus«
gegebene offizielle Liste besagt, daß 426 Men»

NichteinmWnßm Ws-c« Papier!
Spanisch-bolschewistische„Offiziere"
kaufen in Paris Kriegsmaterial

X Paris , 22. März.
Nach dem „Echo de Paris ' sind in Paris

50 bolschewistisch-spanische Flieger-..Osfiziere'
mit mehreren, zum Teil namentlich genann¬
ten „Generalstäblern' der Luftwaffe einge-
trofsen, die in Frankreich Flugzeuge ansge-
kausk haben sollen. Diese Apparate — 50 Po-
lez-Bombenslugzeuge Modell 54 zum Preise
von 2 100 000 Franken und fünf Devoitine-
Kanonenslugzeuge Modell 510 zum Preise
von l 092 000 Franken je Stück, sollen wäh¬
rend der demnächst beginnenden französischen
Parlamentsferien von den spanisch- bolsche¬
wistischen Fliegern nach Barcelona und Va¬
lencia gebracht werdend um innerpolitische
Schwierigkeiten in Frankreich zu vermeiden.

Gründung der KommunistischenPartei mit
mindestens 20 Millionen  zu de»
Ausgaben der Partei beigetragen habe. Doriot
beabsichtigt, die Unterlagen, die er dem Mini¬
sterpräsidenten übermitteln will, am Montag¬
abend vor den Pariser Journalisten aufzu¬
decken und die Schriftstücke bei dieser Gelegen¬
heit selbst zu erläutern. ,
.Wimm «Wer"Urags

Karlsbad , 22. März.
Unter dem Schlagwort „Deutsche Jugend-

kundgcbung' veranstaltete ein neugegründe¬
ter kommunistischerJugendbund im Karls-
bader Schützenhaus eine Kundgebung, zu der
er „die deutsche Jugend Karlsbads ' aufge¬
rufen hatte. — Bei der „Kundgebung' achtete
die Polizei sehr genau auf die Einhaltung
des Programmes , so genau sogar, daß es
einem nichtkommunistischen Redner der
Jugend verboten wurde, eine Ansprache zu
halten. Daraufhin verließ die wirklich
deutsche Jugend , fast 90 v. H. der Anwesen-
den. den Saal . ,

Das war sür die kommunistischen„Ord¬
ner ' das Signal zu einer wüsten Prügelei.
Gänzlich unbegründet stürmten sie auf ihre
politischen Gegner ein und schlugen mit Bier¬
krügen und Stühlen nm sich. Die Polizei
griff ein, löste aber die Versammlung nicht
auf. Es gab zahlreiche Verletzte, die Polizei

I nahm 10 Verhaftnnaen vor.

scheu bei dem Unglück»ms Leben gekommen
find.
Menschlichkeit gegen Haß

In einem Leitartikel erklärt die „Washing¬
ton Post" das amerikanische Volk empfinde
tiefe Dankbarkeit  darüber , daß die
ersten amtlichen Kundgebungen herzlicher
Anteilnahme an dem schweren Unglück in
Texas von deutsche « Regierungs¬
stellen  kamen, obwohl eben erst d-r deut¬
sche Protest wegen der Beleidigungen des Ju¬
den Laguardia erledigt worden ist.

Diese natürliche und gefühlsmäßige Aus¬
lösung der Anteilnahme an dem Unglück
eines anderen Volkes ist viel dauernder und
unendlich wirklicher als Animositäten, die
aus Verschiedenheiten in der Auffassung über
soziale, wirtschaftlich« oder politisch« Pro¬
bleme entstehen.

Unsere freundschaftlichenBeziehungen zum
deutschen Volk, so schließt das Blatt , sind
durch unverantwortliche Anklagen gefährdet
worden. Ein tragisches Unglück wie das der
Schulkinder in Texas hat jedoch wenigstens
das eine gute, daß eskünstlicheSchran-
ken durchbricht  und dazu beitrstgt, daß
künftig nicht wieder aus unverantwortlichen
Angriffen ernste Spannungen entstehen.

Nach London  sind drei schottische Kom¬
munisten zurückgekehrt, die an der spanisch-
bolschewistischen Front gekämpft hatten. Sie
beklagen sich entrüstet über die Behandlung
der ausländischen Söldner durch die kölsche-
wistischen Rädelsführer und über die chao¬
tischen Zustände in der Sowjettrnppe . Sie
brachten auch einen hilserus der noch an der
Seite der Bolschewisten kämpfenden Englän¬
der mit, die dringend um Befreiung und
Rückbeförderungin die Heimat bitten. Von
den 600 Engländern , die sich den spanischen
Bolschewistenangeschlostenhaben, find nur
mehr 90 übriggeblieben.
Erfolg bei Oviedo

Bei San Claudio  an der asturischen
Front haben die nationalen Truppen eine
wichtige bolschewistische Stellung erobert, die
die ganze Frontlinie beherrscht. Bei P a-
dilla de Hita  wurden zwei bolschewisti¬
sche Panzerwaqenangriffe mühelos abge¬
wehrt. An der Madrider Front nichts Neues.

Schulunglück in Ren -London aufgeklärt
Geständnis des Schulleiters — Gestohlenes Gas verursachte die Explosion

König Leopnid osn Belgien
in Lands»

»Richtpolitischer" Gegenbesuch
des britischen Außenministers in Brüssel?

X London , 22 . Marz.
Der König der Belgier , Leopold  HI ., ist

am Montagnachmittag inLondon  eingetroi-
fen. Am Abend fand ein Esten in der belgi¬
schen Botschaft statt , an dem auch der britische
Außenminister Eden  teilnahm und die erste
informale Unterredung mit dem König über
die belgische Neutralitätsfrage hatte . Mittwoch¬
abend wird König Leopold Gast des englischen
Königspaares im Buckingham-Palast sein und
bei dieser Gelegenheit mit mehreren britischen
Ministern Zusammentreffen.

„Daily Telegraph' , der bekanntlich enge
Beziehungen zu Außenminister Eden  unter-
hält, berichtet, daß König Leopold vielleicht
den britischen Außenminister in naher Zu-
kunst zu einer „nichtpolitischen' Begegnung
nach Belgien einladen werde, die Gelegen¬
heit zu einer wichtigen öffentlichen ErklS-
rung gäbe, falls bei den Londoner Vorbe¬
sprechungen genügende Fortschritte erzieltwerden.

Die . Times ' widmeten dem König warme
Begrüßungsworte : Der Besuch bietet Ge-
legenheit zu einer offenen Aussprache über
die Wende in der belgischen Außen-
Politik,  für die in England Sympathie
vorhanden sei. Als der König im Oktober
seine berühmte Neutralitätserklärung ab-
gab. fand er die Zustimmung des gan-
zen Landes, das sich gegen den fran¬
zösisch- sowjetrussischenBündnisvertrag er-
klärt hat . Aber Belgiens Wunsch nach ein¬
seitigen Bürgschaften seiner Neutralität hat
unvermeidlicherweisemehrere wichtige Fra¬
gen aufgeworfen, deren Lösung die bevor¬
stehenden informellen Besprechungen nur
nützlich sein können.

EdenW deine SeW
Appell Francos

a« die Unterzeichner der AlgeciraS-Mte
London, 23. März.

Im Unterhaus erklärte gestern Außen¬
minister Eden  ans Anfrage des Labour-Ab-
gcordneten Hcnderson, das Foreign Office
habe eine Mitteilung des Generals Franco
erhalten, die behaupte, daß Intrigen in der
spanischen Marokkozonc gesponnen würden,
um unter Verletzung der bestehenden Ver¬
träge Unruhen hervorzurufen . Die Mittei¬
lung rege an, eine internationale Kommis¬
sion zur Untersuchung der spanischen Zone zu
schaffen.

Die britische Negierung ist jedoch der An¬
sicht, daß die Lage an der Grenze zwischen der
französischen und spanischen Zone in Marokko
diplomatische Schritte der Vcrtragsmächte von
Algccira nicht rechtfertige.

seuMrr Sorjchunssrat gebildet
X Berlin, 22. März.

ReichserziehungsministerRust  hat für sei¬
nen Bereich einen Forschungsrat  gebil¬
det, zu dessen Präsident der Dekan und ordent¬
liche Professor der wehrtechnischen Fakultät an'
der Technischen Hochschule Berlin, General der
Artillerie Prof . Dr . Phil. h. c. Dr . Karl Bek -
ker berufen wurde. Der Forschungsrathat die
Aufgabe, alle Kräfte auf dem Gebiet der For¬
schung im Hinblick auf die durch den Vier-
zahresplan gegebenen Erfordernisse einheitlich
zusammenzufassen und planmäßig einzusetzen.
Diese Hervorhebung besonders wichtiger For¬
schungsaufgaben im Dienste des Volksganzen
tckstet den Grundsatz der freien Forschung, an
dem gerade der nationalsozialistische Staat fest¬
hält in keiner Weise an. Die Einrichtung des
Forschungsrates dient der Planung und Zu¬
sammenfassung aller verfügbaren Kräfte, be-
^itigt aber nicht die bisher auf dem Gebiet der
Forschung vorhandenen Stellen und deren Ver¬
waltung. Der Forschungsrat stellt ein begut-
ichtendes und entscheidendes Gremium dar, für -
das eine eigene organisatorische Gliederung
nicht bestellt wird. Er wird auf dem Gebiete
der Aufgaben, die der Führer iin Bierjahres-
dlan der deutschen Wissenschaft und Forschung
zestellt hat, richtunqiveisend und bestimmend
virkn.



Polens Innenminister greift ein!
Gegen die ungesetzliche deutsch -feindliche Boykotthetze in Ostoberschlesien

X Warschau , 23 . März.
Im polnischen Senat wandte sich der deutsche

Senator W : cSner  gegen die Boykotthetze des
polnischen Westverbandes gegen die Deutschen,
wobei er hervorhob , daß die polnischen Gesetze
ausdrücklich Boykottbestrcbungen gegen anders¬
nationale Bürger verbieten und jede Zuwider¬
handlung mit schwersten Strafen bedrohen . Um
so verwunderlicher und bedauerlicher ist es,
daß hier vor den Augen der Behörden eine
Boykottaktion Lurchgeführt wird , die einen Teil
der Bürger des polnischen Staates auf das
schwerste in ihrer Existenz bedroht und den
wirtschaftlichen Frieden untergräbt ; sie steht
auch im Widerspruch zu den Konsolidierungs-
bcstrebungen und zum Aufruf des Obersten
Koe. Senator Wiesner forderte schließlich den
Innenminister auf , gegen diese Boykotthetze
Stellung zu nehmen und die Verantwortlichen
zu bestrafen.

Daß cs auch Vernunftstimmen in Polen zur
Minderheitenfrage gibt , beweist der „Kurjer
Warszawski ", der sich mit der Rede des Gau¬
leiters Wagner  ausführlich befaßt und fest-
stellt , daß de : Augenblick zur öffentlichen Aus¬
sprache über die Minderheitenfrage sehr glück¬
lich gewählt ist. Für die Polen hätte der Grund¬
satz der Gegenseitigkeit stets im vollen Umfange
Geltung gehabt , weshalb eine Erörterung die¬
ses brennenden Themas einen sachlichen Ge¬
dankenaustausch nötig mache nicht nur in Be¬
zug auf die ostoberschlesischen Verhältnisse , son¬
dern auch hinsichtlich aller die beiden Staaten
berührenden Minderheitenfragen.

*

Durch eine Verordnung des polnischen
Ministerpräsidenten ist der Weiche Teil der

Halbinsel Hela  zum militärischen Sperrgebiet
erklärt worden , so daß die Errichtung von Bau-
ten , Straßen und Wegen , von Kanalisations -,
Beleuchtungs - und Fernsprechanlagen , die An¬
lage von Gräben und Teichen , Entwässerungs¬
und Bewässerungseinrichtungen , weiter For¬
schungen usw . von der Zustimmung der Mili¬
tärbehörden abhängig ist. Photographieren ist
verboten . Wohnrecht und Aufenthaltserlaub¬
nis sind ebenfalls von der Zustimmung der
Militärbehörden abbänaia.

MareSkll in Mag
X Prag , 22 . März.

Der rumänische Ministerpräsident Tata-
r e scu  ist in Begleitung des Unterstaatssekre¬
tärs im Riistungsministerium , General
Gladz,  am Montag in Prag cingetroffen.
Unmittelbar nach der Ankunft hatte er mit
dem tschech slowakischen Ministerpräsidenten
Dr . Ho . dza eine mehr als einstündige Unter¬
redung , über die es in einer amtlichen Mittei¬
lung heißt : „Von beiden Seiten wurde die feste
Entschlossenhert betont , in jeder Hinsicht die
Leistungsfähigkeit der Gemeinschaft der
Staaten der Kleinen Entente zu stärken. Die
beiden Staatsmänner tauschten bei dieser ersten
Zusammenkunft auch die Ansichten über die
Politischen Verhältnisse im Donaubeckcn und
über die europäische Lage aus . Schon jetzt kann
festgestellt werden , daß die Vertreter der beiden
Regierungen die Lage ihrer eigenen Staaten
wie auch die mitteleuropäische und die euro¬
päische überhaupt von den gleichen Gesichts¬
punkten betrachten und daß sich ihre Anschau¬
ungen vollkommen decken." Anschließend stattete
Tatarescu dem tschechoslowakischen Außen¬
minister Dr . Krofta  einen Besuch ab.

tzlsdiricktei»aus aller Welt
General von Rundstedt 45 Jahre Soldat

Gestern feierte der Oberbefehlshaber des Grup.
penkommandoS I, General der Infanterie Gerd
von Rundstedt,  sein ISjährigeS Militär¬
jubiläum.

Keine Juden im Arbeitsdienst
Die Bestimmungen des Reichsarbeitsdienst¬

gesetzes sind ähnlich wie bei der Wehrmacht dem
Reichsbürgergesetz angepatzt worden . Danach wer¬
den Juden zum Reichsarbeitsdienst nicht zugelas¬
sen . Mischlinge können nicht Vorgesetzte im
Reichsarbeitsdienst werden.
Wachsende Reichssteuereinnahmen

Auch im Februar 1937 haben die Reichseinnah¬
men aus Steuern . Zöllen und Abgaben einen
Zuwachs zu verzeichnen , und zwar um 83 .1 Mil¬
lionen Reichsmark auf 779 Millionen gegenüber
dem Februar 1936 . Vom 1. April 1936 bis
28 . Februar 1937 beträgt der Zuwachs im Ver¬
gleich zum gleichen Zeitraum des vorhergehenden
Rechnungsjahres 1585,7 Millionen Reichsmark
— ein Beweis für die steigende Wirtschaftskraft
des deutschen Volkes dank nationalsozialistischer
Aufbauarbeit.
V-Zug fährt auf Lokomotive auf

Am Sonntagmorgen gegen 4 .40 Uhr fuhr der
D -Zug 49 der Strecke München —Berlin bei der
Einfahrt in den Bahnhof Probstzella (Thü¬
ringen ) aus bisher noch nicht geklärter Ursache
aus eine Lokomotive auf . Infolge scharfer Brem¬
sung des Zuges und durch den Anprall wurden
16 Reisende leicht verletzt.
Verhandlungen mit der Schweiz

In Berlin haben gestern die deutsch-schweizeri-
lcben Verhandlungen über die Neuregelung des
Zahlungsverkehrs zwischen den beiden Ländern
vraonnen

Reue Flottenbauaufträge Großbritanniens
Die britische Admiralität hat Aufträge in der

Höhe von 19,5 Millionen Pfund (gegen 139 Mil-
lionen Reichsmark ) an Schiffsbaufirmen vergeben
und zwar ein 23 699 -Tonnen -Flugzeugträgerschiff.
fünf Kreuzer zu je 5 399 Tonnen und ein Pa¬
trouillenschiff . Auch die Maschinen für zwei Kreu-
zer wurden bestellt . Der Bau von drei Schlacht,
schiffen wird in Kürze vergeben werden . — Der
als erstes Mitglied der australischen Abordnung
zur Königskrönung in London eingetroffene
australische Schatzminister Casey  erklärte sich
über das Ausmaß Md die Geschwindigkeit der
britischen Aufrüstung sehr erfreut.

„Deutsche Kotonlalfvrderung
berechtigt"

Bemerkenswerte Ausführungen Garvins
London , 2 . März.

Im ..Observer " vertritt der bekannte eng¬
lische Publizist Garvin  erneut und mit
großem Nachdruck den Standpunkt , daß eine
deutsch - englische Regelung der
Schlüssel der Weltpolitik  und die
beste Sicherung für den zukünftigen Frieden
Europas sei. Deutschland und England seien
durch Jahrhunderte natürliche Verbündete
gewesen , und es habe nur einen Krieg zwi¬
schen ihnen gegeben . Eine deutsch - englische
Vereinbarung nach dem Grundsatz „Leben
und Lebenlassen " würde den Frieden des
größten Teiles der zivilisierten Welt auf eine
dauernde Grundlage stellen.

Der Verfasser beschäftigt sich ferner mit der
deutschen Kolonialforderung , die er als be-
rechtiat anerkennt . Es sei nickt möalick . das

deutsche Volk auf alle Zeiten von den Kolonien
abzuschließen , während alle anderen größeren
und auch kleineren Staaten Kolonien besäßen.
Wenn England den Frieden wünsche , dann
müsse es die deutfche Kolonialfor¬
derung anerkennen.  Man müsst im
Rahmen einer vollständigen deutschen Rege¬
lung bereit sein , Kamerun , Togo und Tangan¬
jika an Deutschland zurückzugeben . Dadurch
würde die konstruktive Politik vervollständigt,
die deutsch-englischen Gegensätze auf alle Zeiten
beseitigt und ein neuer Gei st der Frie¬
de  n s r e g c!  u n g in die ganze Welt gebracht
werden.

l )38 bleue8te in Kürre
Oie letzten kreixn »88e crus sller Vl/elt

RcichSerziehuugSminister Rust besichtigte
gestern mittag die vom Reichserzichungs-
ministcrium gemeinsam mit dem ReichLluft-
sahrtministerinm in Berlin eingerichtete
„Lehrmittelstelle für Luftfahrttechnik ".

Wie aus Riga gemeldet wird , hat die Über¬
schwemmung im Stromgebiet der Düua bei
Oger katastrophale Forme » angenommen.
Nnrch die Eisstauung , die eine Länge von
über 10 Kilometer erreicht hat und stellen¬

weise bis aus den Grund des Flusses «eicht»
werden die Waffermasscn der Hochwasser füh¬
renden Düua gezwungen , sich ei « neues Bett
zu suche» . Das Hochwasser steht bei Oger stel¬
lenweise 10 Meter hoch und das Ueberschwem»
mungögebiet gleicht einem gewaltigen , viele
Kilometer breiten See . Um die Eisstauung z«
beseitigen , ist eine Batterie schwere Artillerie
eingefetzt worden.

Der amerikanische Senat nahm den bereits
vom Repräsentantenhaus gutgcheißcncn Ma¬
rinehaushalt sür das am 1. Juli beginnende
Rechnungsjahr an , der über 512 Millionen
Dollar zn Kriegsschiffbanten vorsieht.
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Am Svimtag . dem Tag des kalender¬
müßigen Frühlingsbeginns , hat der Deutsch-
landsender  die Reih - seiner Wunsch¬
konzerte für das Winterhilfswerk 1936/37
abgeschlossen . Neben vielen Sachspenden und
Devisensendimgen aus dem Auslande er-
reichte der Bargeld eingang  die statt¬
liche Summe vor 17 690 .75 M . Damit hat
der Teutschlandsender bei seinen im Laufe
der Jahre durchgeführten neun WHW .-
Wunschkonzerten insgesamt einen Reinertrag
in Höhe von 121 697 M . erzielt.

Gewerkschaftsführer macht 18VW8 arbeitslos
Drohender Generalstreik in der Kraftwagenindustrie der Der . Staaten

X Neuyork , 22 . März.
lieber den Sinn — genauer : Widersinn der

Streikbei gung in den Ver . Staaten haben
wir bereits berichtet . Wenn auch Lohn - und
soziale Forderungen in den Vordergrund ge¬
schoben werden , so geht es den Urheber » des
Streiks in erster Linie um den Aus¬
bau ihrer Machtstellungen.  Diese
Urheber heißen aber Lewis - Levi und
Green - Grün  und sind Juden , die Hun¬
derttausende von Arbeitern für ihre Zwecke
einspannen und Hunderttausend !: dadurch der
größten Not aussetzen.

So ist nach wie vor die Stadt Detroitals
Mittelpunkt der amerikanischen Kraftwagen-
industrie der Gefahrenherd in der Ausstands¬
bewegung . Hier halten trotz gerichtlichen Räu-
mungsbefehls 6000 Sitzstreiker die Chrisler-
Wcrke besetzt und hindern dadurch 150 000 Ar¬
beiter der Kraftwagenindustrie , ihrer Tätigkeit
nachzugehen , d. h. mit anderen Worten , die
6000 berauben 150 000 Arbeitskam e-
raden  ihrer ohnehin knappen Mittel zum
Lebensunterhalt . Damit hat der Streik nichts
mehr mit sozialistischen Bestrebungen , die sich
gegen die kapitalistischen Unternehmer richten,
zu tun , sondern wird zum antisozialisti.
icyen Verbrechen.

Dieses Verbrechen zu vergrößern , scheint
außerdem noch in der Abficht des Präsidenten
der Gewerkschaft der Arbeiter der Kraftwagen¬
industrie ' zu üegen ; Präsident Homer Mar¬
ti  n hat nämlich mit dem General st reik
gedroht , weil die Polizei 60 Metzger und 150
Zigarrenarbeiterinnen aus den Werken gewalt¬
sam entfernt hat . Käme es dazu , so würden
weitere 100 000 Arbeiter arbeits¬
los  werden.

Nicht minder katastrophal für die Arbeitneh¬
mer — nicht für die Unternehmer , wenigstens
nicht im gleichen Maße — wirkt sich die Streik¬
drohung der Angestellten in Providence
(Rhode Island ) aus . Die meisten Geschäfte
wurden am Samstag geschlossen, um einem
General -Sitzstreik der Angestellten vorzubeu¬

gen . Damit sind aber 5000 Angestellte von Ge¬
schäften arbeitslos geworden — nur , weil sich
die Unternehmer mit den Gewerkschaften über
machtpolitische Fragen nicht einigen konnten.
Käme es zu dem angekündigten Generalstreik,
so würden noch einige Tausend von Geschöfts-
angcstellten mehr betroffen.

Nttmge MuhenM Werlo Mo
London . 22 . März.

Nach einer in London eingelaufenen Mel¬
dung kam es am Sonntag inPonce,  einer
Hafenstadt an der Südküste der im Besitz der
Vereinigten Staaten stehenden Antilleninsel
Puerto Rico zu schweren Zusammenstößen
zwischen der amerikanischen Polizei und
Nationalisten . Mindestens sieben Personen
wurden getötet und 60 verletzt . Die Polizei
verhaftete 22 Männer und 47 Frauen . Nach
einer Mitteilung de? Polizeipräsidenten sol-
len die Unruhen dadurch entstanden sein , daß
Nationalisten auf eine Polizeiparade da«
Feuer eröffneten . Tie Polizei habe daS
Feuer erwidert und die Nationalisten mit
Maschinengewehren und Tränengaskwmbe»
bekämpft.

Bei den Unruhen in Puerto Rico , die während
einer öffentlichen Kundgebung des nationalen
Verbandes .Wächter der Freiheit " erfolgten wur-
den - 12 Kundgeber durch die Schüsse der Polizei
getötet und 125 verletzt . Die Nationalisten er¬
klären , daß die Kundgebung vom Bürgermeister
von Ponce  erlaubt , von der Polizei aber ver¬
boten wurde : das Feuer habe die Polizei mit
einem Maschinengewehr eröffnet . 84 Nationalisten
wurden verhaftet.
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Er wurde plötzlich ernst . „Tu darfst nie
vergessen Erika daß alles was ich tue . nur
deinetwegen geichieht . Manchmal könnte man
wirklich glauben — >o wie du alles aui die
leichte Achsel nimmst und über alles hinweg-
gehst — daß du dir eigentlich aus nichts
elwas machst aus überhaupt nichts , daß dir
alles egal nt was immer auch kommt . Ich
weiß daß es im Grunde nicht so ist. aber
manchmal

Er 'elile sich plötzlich hoch, griff nach ihrer
Hand und wa sie heran . Sie setzte sich aut
leine Knie , er schlug die Arme um ihreLai Ile.

..Ich weiß nicht , was ich alles für dich tun
würde Erika " ftihr er leiie kort. „Ich ver-
winde mich mit Gott und Welt . Ich gebe
meinen Venn aut meine Selbständigkeit,
wg verliere meine Ersparnisse . ich muß wie¬
der vvn vorne aniangen . als Chauffeur —
ich weiß"  tagte er schnell, da er einigen
Widerstand in ihrem Körper kühlte als
wollle iie envatz entgegnen , „das alles ist
nicht dcine schuld — auch meine nicht . Es
hat mH alles w ergeben . Aber es geschah
öoch tilleä um - »ür t>lch — und ich bereue
Niehls . Was ich will . Erika das weißt du:
Lieh will ich. Sonst nichts . Alle ? andere ist
nur egal ." Er drückte sein Gesicht an ihre
Schulter und atmete ihren Duft , der ihn be-
rau -chte.

„Tu ahnst nicht , wie sehr ich dich lieb
sagte er flüsternd , mit geschlossenen

Augen . Erika hielt sich ganz still und regungs¬
los . sie blickte an ihm vorbei aus großen,
dunklen Augen in das Zimmer.

„lind du ?" kragte er teile.
Sw nickte abweiend . „Ich auch — "
Er bog ihren Kopf zurück und drückte den

Mund auf ihre warmen , ein wenig feuchten
Lippen.

»
Nun . da Hanne noch bis Ende des Jahres

bei Rudi bleiben mußte , weil er nicht wußte,
wohin er gehen sollte , wurde das Verhältnis
zwischen ihnen nahezu unerträglich . Tie Hoff¬
nung auf eine schnelle und endgültige Treu-
nung war in die Ferne gerückt , nun gingen
sie steif , verbissen und feindselig aneinander
vorbei.

Sie vermieden bis an die Grenze des Mög¬
lichen jedes überflüssige Wort . Sie sagten
nicht „Guten Morgen " und nicht „Auf Wie¬
dersehen ". Sie sprachen nur über geschäft¬
liche Tinge in einem kurzen , fordernden Ton.
der beim geringsten Anlaß in Zorn und Maß.
lossgkeit umschlug.

Ohne jede Verabredung vollzog sich eine
scharfe Scheidung in allen früher gemein¬
samen Dingen . Sie kauften sich jeder eigene
Lebensmittel , die sie getrennt autbewahrten.
Sie aßen zu verschiedenen Zeiten . Blieb Tee
in der Kanne zurück, so goß Hanne ihn weg.
obwohl Rudi gleich darauf kür sich selbst Tee
kochte. Mit betontem Mißtrauen verlangte
Hanne Einsicht in die Bücher , um die er sich
ehedem nie gekümmert hatte , und nun saß er
mit schwerem Kopf darüber und versuchte
sich zurechtzuftnden . Zeitraubendes Forschen
nach Dingen , die er früher im Handumdrehen
durch eine kleine Frage geklärt hätte.

Aber wenn sse sich auch häufig bei gering¬
fügigen Anläßen in aller Heftigkeit anschrien,
vermieden sse doch ängstlich , w wieder auf
den Kern des KonslikteS zurückzukommen.

Verräter , dachte Hanne voll Verachtung.
Rudi , anfänglich zurückhaltend , ln der un-

deutlichen Hoffnung auf ein überraschendes
und erlösendes happy end . erkannte bald die
Unmöglichkeit , jemals zu einer Versöhnung
zu gelangen , und in steigendem Maße wurde
nun auch er von feindseligen Gefühlen und
Ingrimm gegen Hanne ergriffen . Er konnte
nach allem in Hanne nichts anderes sehen als
einen blinden Tölpel , der dickköpfig und ver-
bohrt einem Phantom nachjagle . Freilich
wußte er. daß — umgekehrt — Hanne ihn
kür heimtückisch und gemein halten mußte:
und daß Hanne dies tat . verbitterte ihn und
ließ allmählich einen dumpfen und brüten¬
den Haß in ihm heranwachsen.

Beide , mir nervöser Spannung geladen
mißtrauisch und lauernd , litten unter diesem
Zusammensein , und ste konnten es doch nicht
vermeiden . Sie mußten , im Gegenteil , ver¬
suchen mehr als bisher zu arbeiten , um die
Einnahmen zu erhöhen , von denen Hanne
drei Viertel als Anteil und Rückzahlung er¬
halten tollte . Er errechnet ?, daß er aus dicke
Arr bis Ende deS Jahres etwa 1200 Mark
heransbekommen haben würde und mit die¬
sem Geld gedacht er kür sich und Erika eine
kleine Wohnung einzunchten . Er wußte , daß
Erika nichts belaß als einen Berg durch-
löcherter Strümpfe , und er mußte darum
hinter dem Geld her lein , um einen Haushalt
und eine Ehe aut die Beine zu stellen.

Unter dieken Umständen war es ein großes
Glück, daß sie Herrn Siloestres Packard be-
kamen , denn dies erhöhte ihre Einnahmen
beträchtlich . Schon am nächsten Tag brachte
Herr Silvestre den Wagen.

Behutsam umheräugend , immer ein wenig
ängstlich und nervös , steuerte Herr Silvestre
den Magen in den Hot.

Hier , umgeben von grauen , verrußte»
Wänden , dicht neben dem guten alten Opel,

der klein und häßlich von längst versunkener
Jugend träumte , zwischen stinkenden Motor-
rädern und abgeschufteten Lieferwagen —
hier konnte dieses wunderbare , funkelnd«
Fabeltier nur die Wirkung einer unverhohle¬
nen Herausforderung ^ aben . Verhalte«
schnurrend aus zwölf Zylindern , weiß wie
Elfenbein , mit blinkendem Messing und lachS-
rotem Leder , lang wie ein Schiff , breit und
niedrig , so stand er da — verwöhntes Luxus-
tier aus einer anderen Welt.

Herr Silvestre sprang heraus , wischte
Schweiß von der Stirn , reichte Hanne die
kleine , gepolsterte Hand . „Ich muß gleich
wieder gehen, " sagte er in seiner sprudelnden
Art , „schrecklich weit wohnen Sie . künftig
müssen Sie den Wagen immer selbst holen
— das ist wohl Ihr Kompagnon ? Tag , Herr.
Ich habe schon von Ihnen gehört . Sie sollen
so tüchtig sein — na . geben Sie mir bloß auf
meinen Wagen acht , wenn dem was passiert,
dann kreuzige ich euch alle beide ."

Rudi , der Herrn Silvestre Prüfend betrach¬
tete . sagte lächelnd : „Keine Bange . Herr Sil¬
vestre . So gut hat Ihr Wagen es noch nie
gehabt , wie er es bei uns haben wird ."

Hanne blickte starr zu Boden , als - Rudi
sprach . Dann sagte er : „Wann müssen Sie
den Wagen haben ?"

„Morgen früh zehn Uhr . Aber anständig
Putzen , sehen Sie sich das Messing mal an
— na , das wissen Sie ja selbst ." Er blickte
sich gehetzt um : „Wie komme ich hier bloß
wieder weg — gibt 's hier einen Autobus ?"

„Ja . drüben — schräg gegenüber ist die
Haltestelle . Genau vor der Konditorei ." sagte
Hanne.

„Alsdann — Wiedersehen , meine Herren.
Und Pünktlich sein , morgen ."

„Wiedersehen, " sagten sie beide.
' (Fortsetzung folgt .)



Im Anschluß an den Schulbericht halten
der Schulleiter Lehrproben in Bauerntum
und Boden und Pflanzen , Hauptlchrcr Wer¬
ner  in Rechnen und Messen , Bet .-Rat Dr.
Wolf  in Tierheilkunde , Kreisbamnwart
Widmann  in Obst und Gemüse , und Forst¬
meister Waidel  in Waldbau iibcr die im
Unterricht bebastbeltcn Wissensgebiete . Die
Schüler bewiesen hierbei , daß ihnen in den
4 )4 Monaten Unterrichtszeit eine erstaunlich
vielseitige , stets auf das Praktische gerichtete
Ausbildung als wertvoller Schulsatz mit auf
den späteren Lebensweg gegeben wurde . Der
zweite Teil der Schlußfeier wurde nach einer
kurzen Pause mit dem Gesang der Schüler:
„Nur der Freiheit gehört unser Leben " eröff¬
net . Passende Gedichte , gesangliche Darbictnn - ,
gen der Schüler sowie ein Zwiegespräch folg¬
ten und der Gesang : „Wir sind die junge
Bauernschaft " bildete den Abschluß.

In der nun folgenden Entlaßfcier dankte
Obcramtsverwescr Dr . Hailer  im Auftrag
des Leiters der Württ . Ministerialabteilnng
für die Fachschulen und namens des Kreis-
verbanbcs Oekonomierat Pfetsch für seine er¬
folgreiche Arbeit in der Schule . Die abgehen-
ben Schüler ermahnte Dr . Hailer , immer
ihrer Verantwortung und ihrer Dankes¬
pflicht dem Führer gegenüber bewußt zu blei¬
ben . Die Pflicht , das Gelernte zur Tat wer¬
den zu lassen , genügt nicht allein , hiezu tritt
die innere Verpflichtung , Apostel der Gesin¬
nung auf dem Lande zu sein ! An den gro¬
ßen Aufgaben der Schaffung der Ernährungs¬
grundlage und Nahrungsmittelfreihett für
unser Volk im Nahmen des zweiten Vier¬
jahresplanes mitzuarbeiten , ist vordringlichste
Pflicht . Die Erzcugungsschlacht geht jeden
deutschen Bauern an!

Zum Schluß dankte der Schulleiter seinen
Mitarbeitern innerhalb des Lehrkörpers herz¬
lich und stattete den Behörden und Stellen,
welche die Schule und ihre Erziehungsarbeit
fördern halfen , seinen Dank ab . Den Schü¬
lern wünschte er alles Gute für den ferneren
Lebensweg und forderte sie auf , die erworbe¬
nen Kenntnisse durch Weiterbildung auf fach¬
lichem und weltanschaulichem Gebiet zu ver¬
vollkommnen und über deren praktische Aus¬
wertung im eigenen Betrieb hinaus ihre
Kraft in den Dienst der Gemeinschaft zu stel¬
len , um mitzuarbeiten an den Zielen des
Reichsnährstandes und eines politisch starken
Deutschlands . Ein Trcuegelöbnts und Gruß
an den Führer sowie bas Deutschland - und
Horst -Wcssel -Lied beschlossen die Feier.

Nach der Zcugnisvcrtctlung und der Ueber-
reichung eines wertvollen Buches an die Ent-
laßschüler zur steten Erinnerung an den Be¬
such der Lanbwirtschaftsschule wurden noch die
reichhaltigen Lehrmittel - Sammlungen der
Schule und die ausgelegten Schüler -Arbeiten
besichtigt.

Vom Rathaus Stammheim
Die Ortsstraße » werden instand gesetzt

Die neu zu besetzende W a a g in e i st e r -
stelle (Viehwaage ) wurde nach längerer
Beratung unter 9 Bewerbern dem Küfer
Gottlob Scegcrin  Anerkennung ehrenamt¬
lich geleisteter Arbeit für Musik und JB .-
Spiclmannszng und zum Waagmcistcr der
Fuhrwerkswaage Gottlieb Schäfer,  der
bisherige Stellvertreter , ernannt . Jeder der
Waagmeister ist Stellvertreter des andern . —
Die Instandsetzung einer größeren Anzahl
Feldwege und Ortsstraß cn  soll im
Laufe dieses Frühjahrs begonnen werden.
Wie weit die Arbeiten ausgeführt werden
können , hängt von der Finanzlage Ser Ge¬
meinde ab . Als Hauptarbeiten sind vorge¬
sehen : 1. Die Bcwalzung der Lunktcilstraße
und Ser Burgstraße , sowie die Beseitigung
der in diesen Straßenzügen liegenden Qucr-
kandeln und Kanalisierung derselben . 2. Be¬
schotterung und Bcwalzung eines Teils des
Hauwegs , soweit cs noch möglich ist . 3. Nach-
tecren der Hauptstraße vom „Adler " vis zum
„Nößle " und der Secöammstraße bis zum
Freibad , — Die Hundesteuer  sowie der
Wasscrztns für 1937 wird nach den gleichen
Sätzen wie im Vorjahr festgesetzt . Die Feuer-
wehravgabe  wird auf 4, 8 und 12 NM.
fcstgelegt . — Ein Beitrag für den Neichsluft-
schutzbund wird bewilligt . — In Anbetracht
der schlechten Gräberbeschaffenheit auf dem
Friedhof werden Totengräber Seeg er  aus
Antrag seine früheren Grabgcbührcn von 8
und 6 NM . wieder zucrkannt . — Zum Schluß

Schwarzes örett
parteiamtlich . Nachdruck verboten.
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NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Kreis¬
leiter.  Die Kreisamtsleiter sind zu der
Schlußfcier der Gewerbeschule Calw Mittwoch
nachm . 14 Uhr im Gcorgenäum cingeladcn.
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NSDAP . Amt für Beamte . Der Kreis-
amtsleiter.  Ich weise nochmals auf den
heute  Dienstag abend 8.15 Uhr im „Bad.
Hof " in Calw  stattftndcnden Vemein-
schaftsabend sämtlicher Beamten
des Kreises Calw hin . Vollzähliges Erschei¬
nen ist Pflicht . Auch die erwachsenen Fami-

wurden noch einige Schätzungen vorgcnom-
men.

Der Gesundheitsdienst
bei der Pimpfenfehde

Was der Pimpf davon wissen muß!
. Das Wichtigste bei der kommenden Fehde ist
für die Mannschaft die M a r s ch f ä h i g k e i t
und die Gesunühei  t . Zu unfern Feinden
gehört der stiegen und der kalte Boden , des¬
halb gilt cs sich gegen diese bestens zu schützen.

Der erste Feind  ist Nässe und Kälte.
Deshalb nimm mit : ein Ersahhemd , eine
Ersatzunterhosc und eine warme Strickjacke.
Nicht zu vergessen die Zeltbahn . Diese wird
schräg von der rechten Schulter zur linken
Hüfte getragen . Sie dient zum Schutz auf dem
Marsch , im Lager und auf Posten.

Der zweite Feind  ist der Dreck — in
jeder Form . Frischer Dreck ist für einen
Pimpfen keine Schande . Aber runter muß er!
Deshalb notiere zum Mitnehmern Wasch¬
lappen , eine möglichst große Seife , einen
Kamm , eine Zahnbürste , eine Zahnpasta und
ein Handtuch.

Der dritte Feind  sind die kranken
Füße . Es ist deshalb besondere Sorgfalt auf
sie zu verwenden . Jeden Abend ein kaltes
Fußbad . Nägel schneiden . Morgens die Füße
mit Creme einschmieren oder cinpuöern.
Ganze Strümpfe mitnehmen und vor allem
gute Stiefel . Vergiß nicht 4 Paar ungeflicktc
Socken und eine Dose Creme oder Puder.

Die erste Hilfe  leisten 24 Feldschere , die
alle ausgebildet sind und zur Zufriedenheit
der HJ .-Aerztc arbeiten . Ucber ihnen stehen

licnangehörigen der Beamten sind herzlich
eingclaöen.

Reichsnährstand — Ortsbauernschast Calw.
Der Ortsbauer nfü hier.  Heute abend
18.30 Uhr wird die Rede von Ministerpräsi¬
dent Göring über die Maßnahmen zur Ver¬
stärkung der Erzeugungsschlacht übertragen.
Es ist für jeden Bauern und Landwirt Pflicht,
sich beim Gemcinschastsempfang im Gasthof
z. „Schiff " zu beteiligen.

D .J . Stamm ll/126 . Stammführer.
1. Sofort zu senden sind die Meldungen über

die Uniformbeschaffung durch die NSB . Wo
keine Anträge gestellt wurden , ist Fehlanzeige
zu erstatten . 2. Auf 26. März sind die grünen
Untersnchungslisten vom Jahrgang 1927 an
mich zu senden.

Jnngmädelring Il/126 . Ringführertn.
Auf Grund der ausgefüllten Schullisten sofort
die nötige Anzahl der Aufnahmescheine (weiß
rot ) gruppenweise auf dem JM .-Ring an-
foröern.

drei HJ .-Acrzte , die während der ganzen Zeit
zur Verfügung stehen und alle Jungeus be¬
treuen . Es ist deshalb in jeder Weise für die
Jungeus gesorgt , die Jungeus sind und wer¬
den keine Ofenhocker.

Bei schlechtem Wetter  werden die
Kampfhandlungen verkürzt . Sofort nach dem
Kampf ist den Jungen Gelegenheit gegeben,
sich in ihren Quartieren nmzuziehen und
„trocken zu legen ". Den Quartiermachern ist
die Versorgung der Pimpfe in den Quartie¬
ren aufcrlcgt.

Aus dem Calwer Gerichtssaal
Wegen Jagdvergehen angeklagt

und freigesprochcn
Der schwierigste Fall der letzten Strafsitzung

im Calwer Amtsgericht nahm fast 2 )4 Stun¬
den in Anspruch . In Ansehung der Person
des Angeklagten , eines Gemcindcbeamtcn aus
dem Kreis Calw , dem fortgesetztes Jagdver¬
gehen zur Last gelegt war , wie des besonderen
Falles war der Sitzungssaal mit Zuhörern
(vorwiegend Jägern ) überfüllt . Der Ange¬
klagte soll als Jagdaufseher die ihm vom
Jagdpächtcr erteilten Ermächtigungen über¬
schritten und zwei Böcke unerlaubt abge¬
schossen haben . Er hatte cs unterlassen , den
Wildschaden seinem Jagdpächtcr anzuzeigen,
um dessentwillen er den einen Bock abge-
schosscn hatte , ebenso den Abschuß eines ande¬
ren Bockes zu melden , der angeblich schlecht
war.

Das Gericht kam nach eingehendem Anhören
zweier Sachverständiger und einer Reihe Zeu¬
gen wie ergiebigen Verhörs des sich gewandt
verteidigenden Angeklagten , der auch die Un¬
terstützung eines Nechtswahrcrs hatte , zu
einem Freispruch.  Die Kosten wurden auf
die Staatskasse übernommen . (Strafantrag:
Anstelle einer an sich verwirkten Gefängnis¬
strafe von 10 Tagen , 100 NM . Geldstrafe ).
Die Urteilsbegründung brachte zum Aus¬
druck , daß der Angeklagte wegen der anfäng-
lichen Verheimlichung der zwei Geweihe , wohl
stark verdächtig erscheine , ihm aber nicht wider¬
legt werden könne , baß er sich auf Grund
mündlicher Unterhaltungen mit dem Beauf¬
tragten des Jagbpächters auch zum Abschuß
der beiden Böcke berechtigt halten konnte.
Eine unreelle Handlung war nicht nachzu¬
weisen , ebensowenig , daß der Angeklagte unter
Verletzung fremden Jagdrechtes Wild abge¬
schossen hat.

*
Bad Liebenzell , 22. März . Ein früherer

Hotelpächter nahm sich am Samstag mittag
durch Erschießen das Leben . In einem AL-
schiedsbrief an seine Frau gab er seine Ab¬
sicht kund . Man suchte nach ihm , fand ihn aber
erst am Sonntag vormittag nach langen Be¬
mühungen in einer undurchdringlichen Tan.
nenschonung am oberen Kaffechofberg tot auf.

Amtliche Bekanntmachungen.

Rattenbekämpfung.
Zur Vereinfachung des Verfahrens wurde ein städt . Arbeiter

beauftragt , in den von den Ratten am meisten heimgesuchten Ge¬
bäuden und auf den Talgrundstücken Rattengift auszulegen . Im
Hinblick auf die Osterwoche wird für die Stadt Calw die Zeit von
Dienstag , den SV. Mürz bis Samstag , den S. April „arge-
sehen. Die Eigentümer von ratlengcfährdeten Gebäuden werden ge¬
beten , den Beauftragten der Stadtverwaltung dabei zu unterstützen
und , wo sich derselbe nicht cinfinden sollte, die Polizeiwache in Kennt¬
nis zu setzen.

Lalw , den 22. März 1937.
SSHner.

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung

Ottenbronn belesene , im Grundbuch von Ottenbronn auf den
Namen des

EngenGroßhans,  Metzgers in Ottenbronn
im Heft 125 a Abt . I Nr 2 eingetragene Grundstück:

Geb . Nr . 86,1 s 34 qm , Wohnhaus und Hofraum,
Parz . Nr . 75/1 , 8 a 62 qm , Baumwiese im Gereuth,

Gerneinderätliche Schätzung vom 17. Dezember 1936
— : 8500 NM.

Zubehör : — : 2810 NM.

am Mittwoch , den S1. März 1987, vormittags 10 Uhr,
auf dem Nathause in Ottenbronn versteigert werden . Bet
Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein Termin
statt.

Der Vcrsteigerungstermin ist am 19. Juni 1936 in das
Grundbuch eingetragen.

BadLicbenzell,  den 2. Februar 1937.
Kommissär : Katz.

MW

Sie wissen doch, daß jeden Mittwoch ein
Transport großer und kleiner Hoyaer
Ginstellschweine bei mir cintri ^ ' .was wohl
der beste Beweis für die st r >le dieses
Schweines ist.Bestellen Sie oder . cjuchen Sie
mich, denn es lohnt sich, und zwar auch bei
einzelnen Stücken . Die geringe Bohnlracht
wird durch das Gedeihen der Schweine reich¬
lich ersetzt. Die Tiere können sofort abge¬
geben werden . Transportmaterial zur Ver¬
fügung .Tiere bis zu 150Psd .Lebendgewicht.

Wegen der Osterfeiertage trifft mein nächster Transport
erst am Donnerstag , den 1. April vormittags ein.

verteilen §le nie

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Mittwoch,
24. S.»8 Uhr in Bad Teinach:
1 Grammophon IStandapparat ),
ferner um v Ahr ln Neuweiler :
50 Paar Wolthandschuhe , 1 Hand-
schuhkasten, ca. 20 m Unterrock-
flanrll , ca. 30 m Hemdenflanell,
ferner u n 11 Uhr in Hirsau:
1 Nähmaschine (Pfaff ), versenkbar,
1 Lehnsessel, 1 Chaiselongue mit
Decke, 1 Schrank , 1 Waschkom¬
mode . Zusammenkunft je beim
Rathaus . »

Gerichtsvollzleherstelle.

Hern ».

< - >

Das DaMien/est
äer llerlodung oäer llelm3ftl «ing aus Ostern
gehört natürlich in äs; beliebte Fsmilienblstt
äe; Kreise;, äie „Zchwarrwslä - Ascht"

V_ _ _ ___

Am Gründonnerstag
werden von 10 Uhr ab

Ril-elMe»
abgegeben bei

Christian Bosch. BScherei
Dorstadt.

Für die Feiertage
empfehle ich

sSinMe Blnüimre»
in bekannter Güte.

EinstellraM
4x9x2 .80

(für Auto oder Sonst .) sofort zu
vermieten.

10/80 Horch
abgelSst , zu verkaufen.

Hermann Schnaufer,
Lederstroße 60

Derkaufeentbehrlichkeitshalbei
23 Wochen trächtige

Georg Schwämmle,
vberreichenbach

LLÜiZlLeiteir
kür Uns Ootervaroteck

empkieklt in -kusvskl
kr.

Das schöne

Jarm»- TlWnlich
erhalten Sie bei

Glaea Hennefarth,
Singerlade»

Lallssm gejM
Für kleine Familie wird aus

1. April zuverliiffige geordnete
Lauffrau für 2—3 Stunden am
Vormitlag gesucht.

Die Adresse ist bei der „Schmarz-
wald -Wacht "-Redaktion zu erfah¬
ren.

I
I vvrävn »cknvl! b«r»iäof äurch

mit golä.
l.onäon P. -^NtNSNSGN.

>^«»rt ovck ö. «xtro varrt . ln Ivbsn I.PA.
Osgvn kNcksI. Vorn» 8lürk » X.
v«»Lk1«unlgt» >Vkrkvng ävrcti Von « »-
<Z» ,lekr §>vor, » , O.SQ. ILA, L20.

vroz . Serssckrrtt , öibntiolsttsüe

Bälle
fiir de« vsterhai

empfiehlt in großer Auswahl billig
Fr . Lamparter

Aus die Ostcrfeiertage empfehle
ich meiner werten Kundschaft
meine so beliebten

Allgäuerkäse
sowie frische Eier
und Speisequark

Spezialgeschäft Fra« KM
Attburgerstratze 29

Mel -Sde«
empfiehlt aus Donnerstag

Rudolf Schloß
Bäckermeister

Marktplatz , Fernruf 504

Suche
Ei«- »der

Z«tkismilie»h»«r
in Bad Liebenzell oder Hirsau
gegen bar zu kaufen.

Angebote unter L. W . 68 an die
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Berdrailcher»
geliossnschaslL«l«>

Eiugetrosfen:
frische

Seefische
Junges , pünktliches

Halbtagmädchen
aus 1. oder 15. April gefncht.

Von wem, sagt die Geschäftsstelle
d«. Blatte ».



Fürs Frühjahr
Stk neue Ramel sowie Aoziige ftk NMMSM
finden Sie in großer Auswahl

Ir . Wetzel , Ealw , Vadftraße 18 Herren , u. Knabenkleidung

Mein Osterangebot für den Sport
Fuhbälle . Faustbälle
Handbälle . Medizinbälle
Tornister und Brotbeutel

Äibert Moistete , Lederhaadlnng, Lederstraße

>vo 8is gut unci prsisivsrt dsctisnt « srcisn

^acrbsn 3!s Ibrsn Qstsrsinlcaut bsi

u , IIlVI ' ISMNH

Jungvolk unc ! 6cl ^ .

8Lmi >.' ^ usi ' ll8iungsg6g6N8iLnc !6 illr

ver Vsterwuased
feüe 8  Jungen unü NRüel
der sehr praktische , oorschriftsmätzig«

NI.-Itesea«mbans
und das

tU -radneomerrer
(Das Tragen des Regenumhang» za Zivilzwecken ist gestattet.)

I . kberstsrll , e- i«
SrMe AueiM wolle mi»liMior««sie»«!
Hübsche Ostergeschenke

wie seidene Nnterwiksche. Strümpfe, Hand¬
schuhe.Taschentücher. Blusen und Schürzen
bietet Ihnen zu günstigen Preisen

ElNliir Slbnridrr vorm I . Schimpf» Badftr.
Annahmestelle der Färberei Prinz

llu lim erikeiit.»« »mdeziilM,
io» mit vekt-SeMiilieliM leim WüM
vkreakordserekSkt LüttN

Perfekte Stenotypistin
per sosort nach Weilderftadt

gesucht.
Fahrgeld wird vergütet. Angebote mit Gehaltsansprüchen unter

Nr . W . P . ÜS an die Geschäftsstelle diese» Blattes.

Ille Me üiiMliIi!N0!tekS« cI>eiiIkei>
Ostereier - Hasen - Krodanteier

pilrkelnen kralinen (sig . psbrikstion)

In»er Istlkkee-IloMokel ventek uv.:».t»r
>virci aueft lbnsn Vorteils bistsn

Am Gründonnerstag
werden von 9 — 12 Uhr

abgegeben

Hermann Schnürte»
Fernruf 2ÜS.

VV

L stmligMllr?

Sommenhardt,
den 21. März 1937.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen

hat es gefallen, unser liebes
Kind

Paul
nach kurzer Krank« 0
heit in die ewige Heimat
abzurusen.

In tiefem Leid:
Familie

Friedrich Nothackee
Beerdigung Mittwoch,

24.März ,2Uhr nachmittags.

Ein Bohnerwachs^
wie es fein soll,

das viel leiste«u. wenig kostet, i
das mühelos bohnert, herr¬
lichen Glanz gibtu.mild im
Geruch ist,das heute schon
viele und morgen sicher
noch mehr verwenden—

das ^st : 3eî X!

Ssterfreuden
für das Versteck

Osterhasen und Ostereier
groß und klein
Pralinen und Schokolade

für den Festtagstisch
meine gut. Lebensmittel,
Feinkost«md Konserven
sowie meine vorzüglichen
alten Weiß- «. Rotweine
Sekt und Liköre

Feinkost-
Bartak - Merrz

Vahnhofstratze

Uüte,  stä ü r L e r» Ksukt mon bei

Lckäberle , coiv . dts ktp s r

^eäe Emilie

brauclit äen pralcti8c !ien

„Viktor "-
IVjüIleimer

1 gut erhaltenen

Kachelofen
verkauft

Sanatorium Hirsa«

nei 8«eUer
Irvttevr 8klillil

IN 8ckvNI2 UNlt
dmun, Lack s>8

klnciesctiuli

klesanler Pumps
»m« ecktem, moUeksrbensm Ldevrennx

plessnlsr
Stesspsnsensekuk

In 8kdv»rr noct kelnknkdlx

vis neu«
eeklss porm

I» « Svarx o. dran», 1«Ser a. IVilckleäer

pekigsr Leknür-
aekuk aus Soxeslf

in 8ctnvsrr. dlan nnU braun

Plotter Oesensekuii
mtt vurekdruek

su8 deinem Hubuk

plegsnter eekiger
Ltrskensekuk

nur eciitem Noxcslk mit apniter Oarnitur

LrnL /e/L-ine ^ us/ese meinem sro/ieir ^ lusrva/ri

/Ü5 c/as ^ ü/r/a^

ottru«

l ^ rtttLSLHelmut

biorrakim, leopMikM 11
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